
nD
3

ne  3 Gesetzen find Normen, sondern auch auf die Befolgung des ıhm innerlichen
Individualgesetzes Z achten. Der Erzieher hat darum abseits aller übertriebenen
R ücksichtnahme auf die Ordnung des Internates und die Gemeiinschaftsinteressen
1m Jugendlichen den Mult ZUur Selbständigkeit un ZUuU Vollzug des Je eigenen
Lebensauftrages auszubauen.

Will das Internat seinen Auftrag erfolgreich bewältigen, wiırd es be] allem
Mühen eın Verständnis des Geforderten den Eınbau VO  e Sıcherungen nıcht
verabsäumen. SO mussen unNnsere Heıme VOT allem sıch daranmachen, die „Masse“
der ihnen anverfrautfen Jugendlichen aufzugliedern, relatıv überschaubare Grup-
pen bilden, die überdies mıiıt einer gew1ssen Selbstverantwortung ausgestattie
SINd. Eıne solche „Entkasernierung“ ZUgunsten einer größeren „ Verpersonalisie-
rung kommt dem Jugendlichen vVvVon heute iınsofern enNtgegCN, als der Trend ZUur

freigewählten Gruppe und ZUuU Feam—work MI1t einem Wesenszug der Jungen
Generatıiıon gehört.

Die entscheidendste Sıcherung der Erziehungsarbeit bildet die verständnisvolle
Inzuchtnahme des Jugendlichen. Sie 1St icht NUrLr deshalb notwendig, weıl der
Mensch VO  > Natur AUS eın aut Zaucht angelegtes Wesen 1St Gehlen). Ihre eigent-
iche Dringlichkeit empfängt s1e VO biblischen Begrift der Paıdena. Erziehen 1m
Siınne der Offenbarung bedeutet nıcht zunächst bılden, formen, Austalten des
ınwendig Angelegten, harmonische Evolution, sondern: auf den rechten eg 'zu-
rückbringen. DDem liegt die Vorstellung zugrunde, daß der Mensch „VON Natur
aUS  C6 eben ıcht schon auf dem rechten Weg sıch befindet, da{fß sıch „zuchtlos“
ISt, ständig in Gefahr, sıch cselber verlieren. Die Erinnerung diese Sicht des
Menschen letztlich das Miıttel der Zucht 1n den Raan‚ einer für die „Erziehung
hin auft Christus“ unverzichtbaren Gegebenheıt. Wir sollten s uns durch eın noch

geistreiches Gerede VO  } der Würde des Menschen Aaus der Hand schlagen lassen.

ZEITBERICH T
Katechetische Studienwoche 1n Afrıka Kıirchliche Nachrichten Aus BOhIDen
Ausstellung des Vatikanischen Archivs Die katholische Kırche in Litauen

Katechetische Studienwoche in Atfrıka

Wie 1St die Lage des Christentums 1n Afriıka? Auft die heroische Epoche der katholischen Mıss1i0-
Nnierung MmMIiIt iıhren Martyrern (man denke Uganda) WAar eiıne eit rascher un: weıter Ausbrei-
tung gefolgt. Doch heute, da sıch Sanz Afrıka in Gärung un Umgestaltung efindet, erhebt sıch
die Frage, leweıit das Christentum be] den Afriıkanern wirklich Wurzel geschlagen hat. Es kann
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Zeitbericht

STULZ1Ig machen, WIe schnell sich ZU Beispiel be1 Krankheit und Prüfungen vorchristliche, heid-
nısche Anschauungen wiıieder durchsetzen Die JUNSCH Menschen geraten nde ihrer Studien
oft Glaubenskrise S1e hängt INITt dem Selbständigwerden der afrikanıschen
Staaten und der Einbufie Autorität, den die Mıssıon durch S1IC erleidet Damıt verliert der
Glaube C11716 zußere Stütze fragt siıch ber eben, ob venügend tief und persönlich übernom-
801381 worden wWAar Iragen 1ı1er nıcht auch dıie Methoden der Mıssıonierung e1iNe Schuld?

Auf der atrıkanıschen katechetischen Studienwoche, die nde August, Antang September 1964

Leıitung VO  e Hofinger SX Katigonda stattfand wurden jedenfalls die bisherigen kate-
chetischen Methoden A M kritischen Prüfung unterzogen und LCUC Wege der Verkündigung be-

sprochen Nıcht NUur tehlt CS tüchtigen Katecheten, auch die katechetische Methode selbst 1ST

veraltet Nach europäisch westlichem Vorbild 1ST S1C viel Zzu intellektuell abstrakt, oft eintach e1in

Auswendiglernen VO'  3 Leıtsatzen un viel 115 afrikanischem Denken und Fühlen angenähert
Heute stehen die afrıkanıschen Bischöfe und Priester VOor der Aufgabe, Anschluß die der
Gesamtkirche erstrebte katechetische Erneuerung lebendigen, Bibel und ıturgıe e11-

tierten, dem afrıkanıschen Temperament gemäßen Verkündigung den Weg bahnen Die Kate-

cheten sind bilden, dafß S1C iıhre Landsleute überzeugend tür Christus W 15561

Es liegt aut der Hand daß hier VOFr allem aut den einheimischen Klerus e1iNeE wichtıige Aufgabe
wartet, WI1E Kardinal Rugambwa Begınn der Studienwoche hervorhob Der Tagung 1ST dıe
Novembernummer 1964 der Revue d Clerge Africain vgewidmet MC dem ext der Reterate und
dem Ergebnis der Aussprachen Dabei fallen manche interessantfe Lichter auf die Psyche des afrı-
kanıschen Menschen und dıe Situation der afrıkanischen Kirche

Kıirchliche Nachrichten Aaus Böhmen

Das sSeit Jahren wichtigste Ere1ign1s für die Kirche den tschechischen Ländern WAar die Abreise
Kardınal Berans nach KRom Der Heilige Stuhl hat stillschweigend ZUZESUMMT, da{ß der Kardinal
dessen Person mna  - VO  ; seiten des Staates als Hindernis tür Modus vivendiı hingestellt
hatte, SC1HCI ständigen Wohnsıtz Kom Z um Apostolischen Administrator der Erzdiözese

Prag wurde Dr Franz Tom ek ernannt Er Wrl bereits 1949 ZU Bischotf geweiht, ber von der

Regierung bislang nıcht anerkannt worden Damlıt o1bt 65 den tschechischen Ländern weni1igstens
1NenNn VO Staat anerkannten Bischof Vorher wurden dıe sechs 1özesen durch Kapitelvikare VOI-

waltet, VO denen nıcht alle die notwendiıge Approbation des HI1 Stuhles hatten. Deswegen 1STt die

Anerkennung des Apostolischen Admıinıiıstrators omasek als rechtmäfßßiger Bischot e1in großer
Ertfolg der Verhandlungen. Ihr Verlauf wird freilich VO  3 dem s  n Willen un der
Ehrlichkeit der Prager Regierung abhängen, wobei die „Friedenspriester“ wohl ADl ausschlag-
gebende Rolle spielen werden, VOT allem der Gesundheitsminister Plojhar, C4 suspendierter
Priester, der der Sekretär der „Friedenspriester” Benes.

Bei der Abreise des Kardıinals Beran Wr die Lage der Kirche ı der Tschechoslowakei schwier1-

:}  A als ı Tast allen anderen. Ländern des Ostblocks eiıner der Bischöte der sechs Diözesen konnte
SC1MN Amt ausüben: Der Weihbischot des VO  3 SCINCIN Bıstum verbannten Erzbischots Beran, Kajetan
Matousek, 1ST Ptarrer Prager Pfarreı; Karel OtCenäSsek, Apostolischer Administrator VO  \

Königgrätz, arbeitet 1 Molkereı ı Nächod Bischof Stefan Trochta und Weihbischof Ladıs-
lav Hlad VO Leitmeritz leben als Internierte 1L Radvanov; Bischot Joset Hlouch VO'  5 Budweis
wohnt bei SsC1NCT Familie 1ı Kocl&fov: Franz 'TomaSek, bıs SsEeiINeEer Versetzung nach Prag Weih-
bıschof VO Olmütz Erzbischot Matocha WTr 1961 gestorben arbeıtete ı Pfarreı ı de

Nähe VO  w Olmütz, und Bıschot Karl Skoupy VO:  - Brunn W ar ebenfalls interniıer
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